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Die Universität Neuenburg im Dienst
der städtischen Biodiversität
«Gerade an einer naturwissenschaftlichen Fakultät sollte das Biodiversitätsmanagement vorbildlich
sein!» Diese Forderung eines Biologieprofessors war der Ausgangspunkt eines Projekts mit dem Ziel,
den Anforderungen aller Beteiligten gerecht zu werden.

L'Universite de Neuchätel,
au service de la biodiversite urbaine
«La gestion de la biodiversite autour d'une Faculte des Sciences se doit d'etre exemplaire!»
Ce cri du cceur d'un professeur de biologie a ete le point de depart d'un projet ayant pour but
de remettre la biodiversite au gout de tous ä (et autour de) l'Universite de Neuchätel.

Alexandre Aebi, Nicolas Derungs, Joel Amosse, Gaetan Morard, Julien Vuilleumier

Von der Forderung nach mehr Biodiversität motiviert,
haben Studierende der Universität Neuenburg
unterschiedlichste konkrete Vorschlage gemacht' Man

müsse «einfach» einen Obstgarten mit alten Sorten

anlegen, Gemüse anbauen und auf dem Dach der
Universität Bienen züchten. An Ideen mangelte es nicht -
sie mussten «nur» den gegebenen Bedingungen an-

gepasst werden. Folgende Fragen standen im

Zentrum Welches sind die geeignetsten Massnahmen,

um ein urbanes Ökosystem möglichst nachhaltig

zu erhalten oder zu schaffen' Was verstehen die

Beteiligten unter Biodiversität' Wie wurden ein
Professor der Biologie, ein Informatikstudent und der

Kantonsarchitekt diesen Begriff definieren? Und wie

sehen ihre Erwartungen an die Umsetzung aus'
Auf der Suche nach Antworten, haben wir einer

Gruppe von Studierenden des Studiengangs Ethno-

biologie an der Universität Neuenburg vorgeschlagen,
die Durchführbarkeit eines solches Projekts sowie
die sozialen Herausforderungen und Umweltbedingungen

des Standorts zu untersuchen und anschliessend

konkrete Massnahmen zur Umsetzung zu

erarbeiten Nach dem Wunsch der Arbeitsgruppe fur
eine nachhaltige Entwicklung der Universität und

verschiedener Studentengruppen sollten die Ergebnisse

der Untersuchung auch an anderen Umversi-
tatsstandorten genutzt werden

Ethnologischer Ansatz
Um die verschiedenen Auffassungen und Erwartungen

der beteiligten Akteure zu erfassen, wurden
mehrere leitfadengestutzte Interviews mit den
Studierenden, den Lehrkräften und den technischen
Mitarbeitern der Universität durchgeführt. Ebenso be-

Motives et stimules par ce constat, des etudiants ont

releve le defi de proposer des mesures concretes «Y'a

qu'a» planter un verger de Varietes anciennes, planter
des legumes et elever des abeilles sur le toit de l Uni-

versite. De l'imagination feconde aux contraintes du

lieu, neanmoins, un grand pas restait a franchir Comment

choisir les mesures les plus adequates pour fa-

voriser le maintien ou la creation d'un ecosysteme
urbain, et ceci de maniere durable' Et d ailleurs, qu'en-
tendent les acteurs concernes par biodiversite' Un

professeur de biologie, un etudiant en informatique et

un architecte cantonal en ont-ils tous la meme definition'

Et quelles sont leurs attentes?

C'est pour repondre a ces questions que nous avons

propose ä un groupe d etudiants en biologie ethnologie,
d'etudier la faisabilite d'un tel projet, d'analyser les

contraintes environnementales et sociales du site et de

proposer des mesures de revalorisation concretes
Selon les vosux du comite consultatif pour le develop-

pement durable de l'Universite et de groupes d'etu-
diants de plusieurs universites, les resultats de la

demarche pourraient eventuellement etre repris pour
d autres sites universitäres

Approche ethnologique
Afin de saisir les perceptions et les attentes des

acteurs concernes, plusieurs entretiens semi-directifs

ont ete menes avec les etudiants, le corps enseignant
et le personnel technique de l'Universite, mais aussi

avec les voisins, le directeur des ecoles a proximite,
l'architecte cantonal, le Service des pares et promenades

et un paysagiste Trois elements constitutes de

cette biodiversite urbaine sont apparus. Sans

surprise, la biodiversite fonctionnelle, le nombre d'es-
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fragt wurden die benachbarten Anwohner des

Universitätsgeländes, der Direktor der angrenzenden

Schule, der Kantonsarchitekt, Mitarbeiter des

Grünflächenamts und ein Gartenbauer. In den

Interviews mit den Lehrkräften der Wissenschaftlichen
Fakultät und der Studierenden des Fachs Biologie
haben sich - wie zu erwarten - drei Grundbedingungen

einer Urbanen Biodiversität herauskristallisiert:
eine funktionale Artenvielfalt, eine ausreichend grosse

Artenanzahl und eine genetische Vielfalt. Das Projekt

sollte auch eine pädagogische Funktion erfüllen.
Die geplanten Massnahmen könnten dazu dienen, die

Lehre im Fach Biologie praxisnaher zu gestalten und

mit anderen Fächern, die an der Universität angeboten

werden, zu verbinden. Die Studierenden sind für
diese Arbeit besonders motiviert, da sie die gelernten
theoretischen Konzepte in ihrer Freizeit auf dem

Campus praktisch umsetzen können.

Biologischer Ansatz
Da eine systematische Erfassung der Tier- und

Pflanzenwelt auf dem Campus und dessen näherer

Umgebung aus praktischen Gründen nicht möglich

war, haben wir die Studierenden beauftragt, eine

peces ou la diversite genetique est apparue comme

centrale dans les entretiens menes aupres des ensei-

gnants de la Faculte des Sciences et des etudiants de

biologie. Pour certains, la biodiversite ou plutöt ce

projet devait aussi jouer un röle pedagogique. Les

mesures choisies devaient favoriser l'enseignement
d'une biologie de proximite en lien et en interaction

avec d'autres disciplines proposees sur ce site. Enfin,

une volonte de mettre en pratique des concepts theo-

riques en mettant la main ä la terre, dans leurs loisirs,
motive particulierement les etudiants.

Approche biologique
Ne pouvant repertorier la faune et la flore sur le site

et aux alentours en raison de contraintes saisonnieres,

nous avons demande aux etudiants de realiser une

analyse paysagere. La colline du Mailest caracterisee

par la presence de nombreuses forets urbaines. Une

chenaie buissonnante, typique des pentes au pied du

Jura abrite de nombreuses especes animales. Le Service

des pares et promenades de la ville a mis en place

une prairie seche interessante pour la faune et la flore.
Enfin, les jardins et les pares urbains alentours offrent

une multitude de micro-habitats pour la faune et la

' Eine Gruppe Studierende
des Fachbereichs

^thnobiologie analysierte
'd Landschaft rund um
P'e Universitätsgebäude
dd schlug Hecken-
Pflanzungen als öko-
J°9ische Korridore vor
'r°te Flächen). Plan-
dundlage: Kataster.
Apres une analyse du
dysage autour les
Ptiments de l'universite,

es etudiants en biologie
ethnoLogle proposent
ds plantations de haies
PQur realiser des
p°rridors ecologiques
surfaces rouges). Base
u Plan: cadastre.

Alexandre Aebi (3>

Landschaftsanalyse durchzuführen. Die Anhöhe

«Colline du Mail» ist durch eine Vielzahl von Wäldchen

charakterisiert. Der für die Flänge am Fuss des

Juragebirges typische Flaumeichenwald bietet

Lebensraum für zahlreiche Tiere. Im Süden der

Universitätsgebäude hat das Grünflächenamt der Stadt

Neuenburg eine für Fauna und Flora wertvolle
Trockenwiese angelegt. Die öffentlichen Gärten und

Parks der Umgebung bieten ausserdem eine Vielzahl

an Mikrohabitaten für Fauna und Flora. Dagegen
haben die Analysen ergeben, dass die Gebäude der

Universität Flindernisse für Wanderungsbewegungen

flore. En revanche, notre analyse a mis en evidence le

fait que les bätiments de l'Universite represented une

barriere aux mouvements de la faune dans un axe

nord-sud et que les espaces verts du site ne donnent

que tres peu d'opportunite de gite et de couvert pour
la faune de passage.

Conscients du fait que les sols aux abords de la

Faculte des Sciences ont ete majoritairement
construits ä partir de remblais (materiaux terreux et/
ou de construction), une etude des sols a permis de

mettre en evidence une diversite typique observee
dans le contexte urbain avec des sols plus ou moins
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von Tieren in Nord-Süd-Richtung darstellen und

dass die Grünflächen des Campusgeländes
wandernden Tieren nur sehr wenige Schutz- und

Unterschlupfmöglichkeiten bieten.
Die Böden rund um die Wissenschaftliche Fakultät

bestehen grösstenteils aus Aufschüttungsmaterial
(Erd- und Baumaterialien). Die analysierten Böden

weisen eine für den städtischen Bereich typische Vielfalt

unterschiedlicher Bodenstrukturen auf, ihre

Zusammensetzung ist durch die menschliche Aktivität

geprägt. Diese hohe Bodenvielfalt (Tiefe, Feuchtigkeit,

Sonneneinstrahlung) bietet eine Vielzahl an

Lebensräumen, welche den Erhalt und das Auftreten neuer

Arten fördern.

Vorgeschlagene Massnahmen

Nach Untersuchung der biologischen Gegebenheiten

und der sozialen Erwartungen dieses Projekts
haben die Studierenden drei Massnahmen

vorgeschlagen, um die Artenvielfalt auf dem Campus zu

fördern. Ein ökologischer Korridor, der die für Fauna

und Flora hilfreichen landschaftlichen Strukturen

vernetzt, wurde bereits geschaffen. Die Studierenden

werden nun einen Permakulturgarten anlegen,
für den sie auch ihre Freizeit aufwenden, sowie

einen Lehrpfad, welcher der Universität die Gelegenheit

gibt, ihre Arbeit der Allgemeinheit vorzustellen.
Die Gehölzarten für die Heckenpflanzung zur

Erstellung eines ökologischen Korridors wurden auf

der Basis ökologischer Kriterien (Schaffung eines

Lebensraums für die Fauna und Förderung von Bienen-

weidepflanzen) sowie ästhetischer Gesichtspunkte

(Integration der Wildhecke in die Campusgestaltung)

ausgewählt. Auch praktische Erwägungen (Kompatibilität

mit der Pflege des Terrains, ein ausgewogenes
Verhältnis von bepflanzter und genutzter Fläche) und

die Ergebnisse der ethnologischen und biologischen

Analyse wurden bei dieser Auswahl berücksichtigt. Es

ist in diesem Zusammenhang wichtig, darauf
hinzuweisen, dass es nur durch eine vertrauensvolle

Zusammenarbeit zwischen den Akteuren und durch die

Berücksichtigung der Erwartungen und Bedürfnisse

aller Beteiligten gelungen ist, in weniger als einem

Jahr einen ökologischen Korridor zu schaffen, der den

Erwartungen aller gerecht wurde.

Schlussfolgerung
Durch dieses Studienprojekt konnten die Studierenden

dafür sensibilisiert werden, wie komplex die

Entwicklung eines - wenn auch begrenzten - Projekts

zur Umweltplanung und Freiraumgestaltung ist. Bei

der Anlage eines ökologischen Korridors müssen

Gespräche zwischen den beteiligten Akteuren und den

Nutzern vor Ort geführt werden. Unerlässlich ist

ebenso eine detaillierte Landschaftsanalyse. Dieses

Projekt wurde von der Schweizerischen Universitätskonferenz

gefördert und ist Bestandteil einer
Lehrveranstaltung über die Beschreibung und Analyse

komplexer Umweltprobleme.

marques par les activites humaines. Cette diversite de

sols (epaisseur, humidite, ensoleillement) offre une

multitude d'habitats profitant au maintien et ä l'eta-
blissement de nouvelles especes.

Mesures proposees
Apres avoir pris en compte les contraintes biologiques
et les attentes sociales de ce projet, les etudiants ont

propose la mise en place de trois elements pour favo-

riser la - ou devrions-nous dire les - biodiversites sur
le site. Un corridor ecologique mettant en reseau les

structures paysageres benefiques ä la faune et ä la

flore a d'ores et dejä ete realise (figures 2 et 3). II sera
suivi par la creation d'un jardin en permaculture impli-
quant la participation des etudiants y compris durant

leurs loisirs et par l'elaboration d'un sentier didac-

tique permettant ä la communaute universitaire de

presenter ses travaux au grand public.
Revenons ici sur la mise en place du corridor

ecologique. Le choix des especes plantees pour la crea-

2,3 Studierende und
städtische Angestellte
arbeiten gemeinsam:
Wiederverwendung
der Buchssträucher
und der Heckenpflanzung.
Etudiants et employes
communaux travaillent
ensemble: arrachage et

recuperation des buis et

plantation des haies.

4,5 Pflanzpläne für eine
niedrige Strauchfläche
(5 Module) und eine
freiwachsende höhere
Hecke (4 Module).
Plans de plantation pour
un groupe d'arbustes bas
(5 modules) et une haie
haute ä croissance libre
(4 modules).
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Haie basse de 6.50 m x 4.06 m

Soleil
13m2-^ 13m2«

Schema
26m2«

Symbols Nom latin Nom commun 1x13mSK- 1 x 13m2 • 3 x 26m2 • Total pour 104m2

-O Berbens vulgaris Epine-vmette 2 6 18 20

s> Cornus sanguinea Cornouiller sanguin 2 3 5

s> Genista tinctoria Genet des teinturiers 12 X x 12

.0 Ligustrum vulgare Troäne 2 3 5

& Lonicera x yiosteum Chevrefeuille des haies 1 3 9 10

Prunus spmosa Epine noir 2 3 5

.0 Ribes alpinum Groseiller des Alpes X 5 15 15

.0 Rubus ideaus Framboisier 2 6 18 20

X» Rosa canma Eglantier 3 3 9 12

Co Rosa tomentosa Eglantier tomenteux 2 X X 2

tion dune haie vive a ete etabli sur la base de criteres

ecologiques (creation d'habitats pour la faune, apport
de plantes melliferes), esthetiques (integration de la

haie dans ['architecture du site), pratiques (compati-
bilite avec l'entretien des surfaces) et d'usage
(adequation entre les structures plantees et ('utilisation
du lieu). Les elements ressortis des analyses ethno-

logiques et biologiques ont ete pris en compte dans

nos choix. II est important de souligner que ce n'est

que sur une base solide de confiance entre les ac-

teurs et en integrant les attentes et contraintes de

chacun que nous avons pu construire en moins d'une

annee, un corridor ecologique repondant aux attentes
de chacun.

Conclusion
Ce projet pedagogique a permis de sensibiliser les

etudiants ä la complexite du developpement d'un projet

territorial et environnemental, meme d'ampleur
restreinte. Planter un corridor ecologique a necessite

de nombreux entretiens avec les acteurs concernes,
utilisateurs du lieu et une analyse paysagere detaillee.
Ce projet, finance par la Conference universitaire
Suisse, est integre dans un cours universitaire ayant

comme objectif la description et l'analyse de pro-
blemes environnementaux complexes.

Service des pares et promenades de la ville de Neuchätel (2)

Haie haute de 3 m x 13,50 m

-Acer j

campestre i i

©Ribe:uva

Rosa
cariina

Bt xus
sefapervirens

Viburnum
crispa opulus Cornus

sanguinea

2,00

13,50

2,00 1,50

Nom latin Nom commun Module de 3 m x 13,50 m Total 3 m x 54 m

^oinus mas Comouiller mäle 1 4

_^°rnus sanguinea Cornouiller sanguin 1 4

avellana Noisetier 1 4

^[^aegus laevigata Comouiller sanguin 1 4

kambueus nigra Sureau noir 1 4

_^°®rcampestre Erable champölre 2 8

bu^s sempervirens Buis commun 4 16

p,ljnus spinosa Epine noir 1 4

canina Eglantier 1 4

Vlljumum opulus Viome obier 1 4

^°nymus europaeus Fusain d'Europe 1 4

^J^'cera x yiosteum Chövrefeuille des haies 1 4

uva -crispa Groseiller ä marquereau 1 4

Lj^bus idaeus Framboisier 2 8

^smerciements: Edward Mitchell, Suzie Lagarde, Nora Horisberger, Bogdan Favre, Sarah Waeber, Axel Ripper pour leurs idees. Ecoparc,
Berinard Zuppinger et le Service des pares et promenades pour leur soutien logistique et la Conference universitaire Suisse pour son soutien financier.
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